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christlicher Gemeinden sichtbar werden können: tersuchung des eologen Kretschmar
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Lösung näher T1IN ‚„Heiliger Geist, Befreiung Zzu Menschsein
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christentum  04 (  v ntgegen eıner Kli- ONMn Interesse, weil e die Gnadenlehre ıIn ihren
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folgenden Beiträge, die sich einzelnen Aspekten Der rumänisch-amerikanische Religionshistori-
der Pneumatologie widmen. Besonders hebt ker an der Universität Chicago legt ım e1-
dabei die spirıtuelle Dimension der Problematik es dreiteilig geplanten er! umfangreiches
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die Unterscheidung der eister““ (24-53) Kasper deutlich Schwerpunkte setzt, die für die Ent-
betont ber zugleich die Bedeutsamkeit der SpIr1- wicklung signifikant sind. Er ist bei der nterpre-
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logie kümmere. Im Kahmen cdieser Rezension scheiden lassen. Für den Keligionswissenschaf-
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lenistischen Judentums Jerusalems aufgrund des 
Bekenntnisses zur Heilsbedeutsamkeit des To­
des Jesu darstellen. " (55f) Für den Systematiker 
scheint besonders der Abschnitt „ Die Rede vom 
präexistenten ,Sohn' " (58-62) bedeutsam, wo 
Brücken zu anderen Bereiche n christologischer 
Reflexion angedeutet scheinen . Präexistenz darf 
ja nicht nur Chiffre für „ Bedeutsamkeit" sein. 
Die weiteren Bei träge zeigen auf, daß in der exe­
getischen Arbeit an einzelnen Perikopen interes­
sante Einblicke in die Fragen und Probleme ur­
christlicher Gemeinden sichtbar werden können: 
M. Waibel macht dies deutlich in ihrem Beitrag 
„ Die Auseinandersetzung mit der Fasten- w1d 
Sabbatpraxis Jesu in urchristlichen Gemeinden" 
(63--%). Die „Nachwahl des Mattias (Apg 
1,15--26)" zeigt die Rezeption und Deutung ur­
christliche r Geschichte durch Lukas auf; A. Wei­
ser hat diese Analyse erarbei tet (97-110). Einen 
interessanten Beitrag zur Problema tik des Pro­
zesses Jesu in der luka nischen Fassung bietet der 
Artikel von K. Miiller „ Jesus vor Herodes. Eine 
redaktionsgeschich tliche Untersuchu ng zu 
Lk 23,6- 12" (111- 141). M. sucht herauszustellen, 
daß es Interesse des Lukas sei, die Schuld der J u­
den am TodJesu in Grenzen zu halten; damit will 
er Fragen und Probleme seiner Gegenwart einer 
Lösung näher bringen . 
Im letzten Beitrag bietet). Blank einen Bericht 
,,Zum Problem , Hä resie und Orthodoxie' im Ur­
christentum" (142-160). Entgegen einer Kli­
scheevorstellung vom „ reinen" Christentum zu 
Beginn und des Abfalls, der Häres ie in der nach­
apostolischen Zeit, müsse man die Vielfa lt der 
Meinungen und Gruppen im Urchristentum 
d eutlicher sehen . Als Problema nzeige ist dieser 
Beitrag sehr anregend. 
Wien Josef Weis111nyer 

KASPER WALTER (Hg.), Gegenwart des Geistes . 
Aspekte der Pneumatologie. (204.) (QD 85) H er­
der, Freiburg 1979. Karl. 1am. DM 34.-. 

Die Pneumatologie war das Thema der letzten 
Tag ung der Arbeitsgemeinschaft kath. Funda­
mentaltheologen und Dogmatiker in München 
(1979). Ihr Leiter, W. Kasper, legt hier die Referate 
vor . Seine Einführung bie te t den Rahmen für die 
folgenden Beiträge, die sich einzelnen Aspekten 
der Pneumatologie widmen. Besonders heb t er 
dabei die s pirituelle Dimension der Problematik 
heraus - angesichts der „charismatischen" Be­
wegung und anderer Frömmigkeits formen ver­
gleichbare r Art. Diesen Erfahrungshorizont hat 
bei der Tagu ng/-/. Miililen eingebracht: ,,Der ge­
genwärtige A ufbruch der Geis terfahrung und 
die Unterscheidung der Geister" (24--53). Kasper 
betont aber zugleich d ie Bedeu tsamkeit der spiri­
tuelle n Dimension der Theologie, wobei er auch 
auf die mystische Tradition hinweis t, um die sich 
kaum jemand innerhalb der akademischen Theo­
logie kümmere. Im Rahme n dieser Rezension 
darf wohl dara uf verwiesen werden, daß in die­
sem Punkt die Wiener Kath.-theol. Fakultät eine 
Ausnahme darstellt; innerhalb des Instituts fü r 
Dogmatische Theologie und Dogmengeschich te 
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verfügt s ie über eine eigene Abteilung fü r spiri­
tuelle Theologie. Neben der spirituellen Dimen­
sion spricht Kasper in seiner Einführung d ie ge­
schichtliche Perspektive an, die spekula tive 
Vermittlung sowie die kirchliche Dimension. 
Damit ist zugleich a uch die G robgliederung der 
Tagung a ngedeutet. 
Rez. möchte auf jene Referate vor allem hinwei­
sen, d ie ihn sowohl bei der Tagung als auch bei 
der nachträglichen Lektüre am meisten beein­
druckt haben: An erster Stelle muß dabei die Un­
tersuchung des evang. Theologen G. Kretschmar 
„Der HI. Geist in der Geschichte. Grundzüge 
frühchristlicher Pneumatologie" (92-130) ge­
nannt werden. Der Referent ging von Basilius 
aus, um mit großer Erudition und meis terhafter 
Darstellung die Zusammengehörigkeit von Kir­
che und HI. Geist herauszuarbeiten sowie auf 
die trinitarische Einbindung des Geistes hinzu­
weisen. Weilers möchte ich den Beitrag von 
M. Kehl „Kirche - Sakrament d es Geis tes" 
(155-180) herausheben . Die bedrängende Frage 
nach der lnstitutionalität der Kirche wird hier 
von der Pneumatologie aus einer Lösung näher­
gebracht, indem Kirche als „konkre te Freiheit 
des Glaubens" gesehen wird. Schließlich find e 
ich den abschließenden Beitrag von K. Lelz111m111 
,,Heiliger Geist, Befreiung zum Menschsein -
Teilhabe am göttlichen Leben. Tendenzen ge­
genwärtiger Gnadenlehre" (181-204) deshalb 
von Interesse, weil er die Gnadenlehre in ihren 
Aporien und in ihren neuen Ansätzen a ufzeigt, 
zugleich aber Wege weist, wie eine Befruchtung 
durch die Pneumatologie gelingen könnte. Es ist 
heilsam, eine solche reiche Palette von offenen 
Fragen und unbefriedigenden Antworten ser­
viert zu bekommen. 
Es wäre eine wü nschenswerte Frucht d ieser Ta­
g ung und dieses Referatbandes, wenn die theol. 
Forschung und die Lehre daraus Impulse ziehen 
könnten. 
Wien Josef Weis111nyer 

ELIADE MlRCEA, Geschichte der religiösen Ideen, 
Bd . 1. Von der S teinzeit bis zu den Mysterien von 
Eleusis. (433.) Herder, Freiburg 1978. Ln. 
DM 69.-, S 537.-. 

Der rumänisch-amerikanische Religionshistori­
ker an der Universität Chicago legt im 1. Bd. e i­
nes dre iteilig geplanten Werkes umfang reiches 
Material zur Ents tehungs- und Entwicklungsge­
schichte des mythologischen und des religiösen 
Weltbildes vor. Angesichts der Fülle des h is tori­
schen Materials kann es sich nur um eine subjek­
tive Auswahl handeln , wobei der Auto r sehr 
deutlich Sch werpunkte setzt, die für d ie Ent­
wicklu ng sign ifikant sind. Er ist bei der Interpre­
tation von archäologischen Funden aus prähisto­
rischer Zeit sehr vorsichtig, wenngleich sich 
manche Hypothesen über die Anfänge nicht ent­
scheiden lassen. Für den Religionswissenschaf­
ter und Ethnologen ist das Buch ein unentbehrli­
cher Leitfaden durch d ie Geschichte der religiö­
sen Ideen, aber auch der christliche Theologe 
wird daraus ein umfassenderes Verständnis sei-


